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BUCHBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

von KAMEAH, E.-R./

Tage — die dir wichtig sind, ein immer-
währender Kalender
Eine Auswahl von 13 meisterhaften
Farbphotos, DM 19,80, Landbuch-Ver-
lag, Hannover

Dieser immerwährende Kalender soll
dazu dienen, persönlich wichtige Daten
über einen längeren Zeitraum festzuhal-
ten.

Als Motive sind Pflanzen und Blumen
aus neuen, ungewöhnlichen Perspektiven
gewählt. Der Kalender ist ein repräsen-
tativer Wandschmuck. (Müg.)

Schweizerischer Holzkalender 1978
Calendrier Suisse du Bois 1978

Herausgeber: Schweizerischer Holzindu-
strie-Verband
Verlag: Buchdruckerei Schück Söhne
AG, 8803 Rüschlikon ZH, 208 S. und
80 S. Beilage, Preis Fr. 9.20

In der bewährten handlichen Aufma-
chung präsentiert sich der neue Schwei-
zerische Holzkalender. Dem Holzfach-
mann und einem sich mit der holzverar-
beitenden Branche beschäftigenden Forst-
mann leistet der Kalender mit manch
Nützlichem wie Rund- und Schnittholz-
Sortierung, praktischen Tabellen für die
Holzvermessung und Angaben für den
Holzhandel, Massen und Gewichten gute
Dienste. In der Beilage sind das vollstän-
dige Mitgliederverzeichnis und weitere In-
formationen und Hinweise über den
Schweizerischen Holzindustrie-Verband
aufgeführt. C. Zaftn

Liederley-Kalender 1978

Landbuch-Verlag, Hannover,
ISBN 3 7842 0168 7

Wandkalender, die der Redaktion einer
Monatszeitschrift erst im Januar des

neuen Jahres zugestellt werden, sind des
unaufhaltsamen Ablaufs der physika-
lischen Zeit wegen einem vorzeitigen AI-
terungsprozess ausgesetzt. Wenn hier
trotzdem auf den Kalender hingewiesen
wird, so deshalb, weil die ihn zierenden,
von Liederley entworfenen Tier- und Na-
turbilder wohl (nach J.W. Goethe) das
Echte sind, das der Nachwelt unverloren
bleibt. Der Forstmann weiss, dass es

nicht nur ein Zeitmass gibt. F. E/rc/ier

Schweizerischer Forstkalender 1978

Redigiert von Forstmeister H. Hablützel
Huber, Frauenfeld, Preis Fr. 12.50

Der allzeit hilfsreiche und bewährte
Taschenkalender wurde durch wertvolle
Anpassungen und Neuheiten verbessert:

Aufgrund der neuen forststatistischen
Unterlagen der Betriebszählung 1975 wur-
den die Tabellen über die Waldfläche der
Schweiz und die Besitzesverhältnisse
überarbeitet und ergänzt. Neu sind zwei
Tabellen über die Betriebsgrössen und
über den Personal- und Maschinenbe-
stand in den schweizerischen Forstbetrie-
ben. Ebenfalls neu ist ein Beitrag von
Dr. N. (EAFV): «Vegetation als
Indikator von Wuchsbedingungen», in
dem besonders die forstliche Bedeutung
der Waldgesellschaften hervorgehoben
wird.

Uberarbeitet sind im weiteren die Ta-
bellen Formzahlen zur Inhaltsberechnung
von Bäumen, die Richtlinien der SUVA
zur Verhütung von Unfällen bei der
Waldarbeit und das Kapitel über die
Schweizerischen Holzhandelsgebräuche.

E. Ott

KO.ÎUE/C, AT:
Zwei neuartige Umhüllungen bei der
Folienballenpflanzung
Lesnickâ Prâce, 5(5 (1977), H. 1

Da eine moderne, vielseitig entspre-
chende vegetative Verpackung bei der
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Applikation der Nadelholz-Ballenpflan-
zung in der CSSR bisher fehlte, wurden
Versuche angestellt, ein geeignetes Ver-
fahren auszuarbeiten. Es handelt sich um
zwei Typen, die sich zurzeit noch im Ent-
Wicklungsstadium befinden. Beide haben
ein Fassungsvermögen von etwa 1 Liter
der Biomasse, einschliesslich der Pflanze.
Beim einen Typ handelt es sich um eine
Plastikhülle, ein sogenannter trennbarer
Folienpflanzensack, den man aus einer
Zylinderform durch Öffnung einer Schliess-
Vorrichtung in eine Fläche verwandeln
kann.

Ein zweiter Typ ist ein Reihenpflanz-
ballen aus PVC-laminiertem Sulfidpapier.
Beide Umhüllungen sind ohne Boden,
was in der Ballenpflanztechnik eine Neue-
rung darstellt. Durch diese Neuerung
wird die ringförmige Deformation der
Wurzeln verhindert. Die Folien sind an
den Seiten durchlöchert. Das Verfahren
soll noch weiter geprüft und entwickelt
werden. ff. //-mann

ST GL, IT.:

Alterswertfaktoren für die
Waldbewertung
Veröffentlichung des Instituts für
forstliche Wirtschaftslehre an der
Universität für Bodenkultur in Wien,
1976, 159 Seiten, davon 139 Tabellen,
geheftet, öS 270.—. Kommissionsverlag:
Österreichischer Agrarverlag, 1014 Wien

Bei der vorliegenden Neuerscheinung
handelt es sich um eine Neubearbeitung
der Alterswertfaktoren für die Waldbe-
Wertung, die erstmals 1967 vom gleichen
Verfasser in der Arbeit «Die Ermittlung
der Entschädigung von Waldflächen» ver-
öffentlicht worden waren. (Alterswertfak-
toren: Verhältnis von Bestandeswert in
beliebigem Alter zum erntekostenfreien
Abtriebsertrag bei der Umtriebszeit.)

Nach einem Hinweis auf das Allge-
meine der Waldbewertungsmethode folgt
im knapp gehaltenen Textteil eine Be-
Schreibung der Berechnungsgrundlagen
für die Alterswertfaktoren und eine An-
leitung zum Gebrauch der Tabellen. Den

Alterswertfaktoren liegen für die verschie-
denen Holzarten folgende Ertragstafeln
zugrunde: Fichte —- Hochgebirge und
Bayern, Lärche — Tirol, Kiefer —
Schwappach, Buche — Flury. Am Institut
für forstliche Wirtschaftslehre der Univer-
sität für Bodenkultur in Wien ist unter
anderem auch die Faktorenreihe für
Lärche — Schweiz erhältlich.

Die Tabellen sind gegliedert nach Holz-
art, Umtriebszeit (80 - 100 - 120 Jahre),
Ertragsklasse, Kulturkostenstufe (10 - 15 -
20 000 öS/ha). Bodenwerte und Verwal-
tungskosten sind in drei Stufen mit Unter-
teilung nach Holzart und Ertragsklasse
festgelegt.

Das vorliegende Waldbewertungshilfs-
mittel bringt die nützliche Neuerung, dass
die Alterswertfaktoren in jeder Ertrags-
klasse für drei Kulturkostenstufen und für
zwölf Stufen der erntekostenfreien Ab-
triebserträge pro Festmeter gerechnet wur-
den. Dadurch werden Anpassungen an die
Preis- und Kostenentwicklung weitgehend
möglich, vor allem da auch Interpolatio-
nen und Extrapolationen ohne wesent-
liehen Genauigkeitsverlust durchführbar
sind.

Wenn der schweizerische Forstmann ge-
willt ist, sein Haben in Schilling statt in
Franken zu berechnen und sich der er-
wähnten Ertragstafeln zu bedienen, so
werden ihm die 139 Tabellen dieser Bio-
schüre bei Waldbewertungen zweifellos
gute Dienste leisten. T. Bürki

BRT LWSCHITLLG, R.:

Die Skilifte nach dem schweizerischen
öffentlichen Recht
St. Galler Beiträge zum öffentlichen
Recht, Band 4, Diss. St. Gallen 1977.

XXXV und 180 Seiten. Preis Fr. 45.—

Die Dissertation behandelt die recht-
liehe Zulassungsordnung für Skilifte um-
fassend. Im ersten Teil wird hauptsäch-
lieh das Spannungsfeld der gegensätz-
liehen Interessen pro und contra Bau
eines Skilifts aufgezeigt. Daraus geht die
zunehmende Bedeutung der öffentlichen
Interessen in den Bereichen Natur- und
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Heimatschutz, Forstpolizei, Raumplanung
und Umweltschutz mit aller Deutlichkeit
hervor.

Der zweite Teil widmet sich primär
Rechtsproblemen, spricht aber nicht nur
den Juristen an. Dem Forstfachmann
wird ein genaues Bild über den weitge-
spannten gesetzlichen Schutz vermittelt,
den die Interessen der Walderhaltung
geniessen. Er erhält ausserdem Informa-

tionen, in welchem Stadium des Bewilli-
gungsverfahrens er die gesetzlich geschütz-
ten Interessen an der Walderhaltung ver-
teidigen kann und vor welcher Behörde
diese geltend zu machen sind. Das Buch
darf dem Leserkreis empfohlen werden,
der sich mit dem touristischen Spezial-
Verkehrsmittel «Skilift» rechtlich ausein-
anderzusetzen hat.

ff. ßaMcfie/ef

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland

ZÖffffEff, F.;
Zur Entwicklung einer optimalen
Methodik für grossräumige
Forstinventuren in der BRD

Allg. Forst- und Jagdzeitung,
148 (1977), H. 8/9, S. 157—165

In diesem Artikel erläutert Zöhrer eini-
ge Punkte, die ihm für die Entwicklung
einer optimalen Methodik für eine Gross-
rauminventur wichtig erscheinen. Diese
Thematik ist auch in der Schweiz von
einer gewissen Aktualität, wird doch
auch hierzulande seit einiger Zeit an
einer Methodik für ein Landesforstinven-
tar gearbeitet.

Auf Grund internationaler Erfahrungen
empfiehlt der Autor sogenannte Satelliten-
Stichproben. Nach einigen knappen Hin-
weisen zur Optimierung zwischen Inven-
turkosten und Genauigkeit zeigt ein auf-
schlussreicher Überblick über bereits an-
gewandte Verfahren verschiedenste Va-
rianten der Satellitengestaltung sowie der
Messargumente und Messmethoden. Die
Probeeinheiten sollen systematisch ver-
teilt und angelegt werden. Eine Vorstrati-
fizierung und stratenindividuelle Proben-
Verteilung wird nicht als vorteilhaft er-
achtet. Für den zeitlichen Ablauf der In-
ventur hält der Autor eine permanente
jährliche Erhebung für sinnvoll. Als we-
sentlich werden weiter herausgestrichen:

Die exakte Probebaummessung zur Volu-
menbestimmung, Stockinventuren zur Be-
Stimmung des Holzeinschlages und Probe-
anzeichnungen zur Ermittlung der Nut-
Zungsmöglichkeiten, wobei auch die tech-
nischen und ökonomischen Gegebenhei-
ten der Bringung zu betrachten sind. Die
Zuwachsermittlung scheint bei Gross-
rauminventuren nur mittels Bohrungen
mit vernünftigem Aufwand durchführbar.
Neben den Bestandesdaten sollten auch
noch Standortsmerkmale erhoben wer-
den. Die Ausnützung des Luftbildes als

Informationsquelle wird befürwortet. In
welcher Weise dies zweckmässig gesche-
hen kann, ist jedoch noch weitgehend
Gegenstand der Forschung. Wichtig
scheint mir die Forderung nach der Ab-
Stimmung des Inventursystems auf ein
Prognosesystem, welches durch die wie-
derholten Inventuren laufend überprüft
und verbessert werden kann. Um Doppel-
spurigkeiten zu vermeiden, müsste die
Grossrauminventur auch mit der Forst-
einrichtungsinventur integriert werden,
um so auf allen Stufen ständig aktuelle
Information bereitstellen zu können. Die-
se Forderung ist theoretisch sicher rieh-
tig, ob und wie sie praktisch durchzu-
setzen ist, ist eine andere Frage, setzt sie

doch einigermassen einheitliche Forstein-
richtungsmethoden voraus — eine Bedin-
gung, die jedenfalls in der Schweiz noch
einige Zeit nicht erfüllt sein wird.

ff. ffesr
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